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Access to Cultural Heritage», aufmerksam gemacht, wo
dieses Jahr ein weltweit akzeptiertes «Memorandum of
Undeistanding» ratifiziert weiden konnte. Ebenfalls in
diesem Zusammenhang zu erwähnen ist die Mitarbeit
im Redaktionskomitee der Newslettet i.s.p.s. (Information

Society Project Switzeiland), die Mitatbeit im «Comité

Scientifique de Métal ICOM France» und die betatende

Tätigkeit in dei Fachkomission für die Leitung und

Bewertung dei Expeiimentieiung des neuen Konset-

vietungssystems für die Gletschermumie vom Similaun

im Krankenhaus Meran.
Als wissenschaftliche Publikation ist zu nennen:

Nikiaus Oswald:

• «Auf dei Suche nach dei vetloienen Oberfläche - 10

Jahre aktivet Wassetstoff», Jahresbericht des Schweizerischen

Landesmuseums 1995, Zürich 1996, 63-68.

Personelles

Mehrere langjährige Mitarbeiterinnen und Mitatbeitei
sind im Lauf des Berichtsjahres in den Ruhestand getreten:

35 Jahre war Professor Dr. Rudolf Schnyder am
Landesmuseum tätig. Seine Hauptaufgabe bestand in
der Betteuung des Ressorts Keramik, für das er als

gelernter Töpfer auch im Hinblick auf Produktion und
Technik hervorragende Voraussetzungen mitbrachte. Er
hat dieses Fachgebiet in den zurückliegenden Jahrzehnten

geprägt. Zur wissenschaftlichen Etschliessung
verschiedenster Bereiche der Schweizer Keramik hat er
entscheidend beigetragen und damit auch zu ihiet
internationalen Beachtung und zum Ruf unseies Museums und
seinei Sammlung. Die Jahresberichte dei vetgangenen
35 Jahre geben Rechenschaft über seine gezielte
Erwerbungspolitik, die manche Lücke schloss und neue
Erkenntnisse zeitigte. Während seiner langen Amtszeit

war Rudolf Schnyder mit fast allen Bereichen und
Ressotts dei Museumssammlung befasst; zusätzlich zut
Ketamik betreute et auch die Sammlung dei Gebäckmodel,

Glas, Ess- und Trinkgeräte und interimistisch die

Malerei, ja auch der Zentralkatalog stand zeitweise unter
seiner Leitung. Seine Art der Fragestellung, sein intetdis-

ziplinärer Ansatz und seine Vettrautheit mit dem gesamten

Museumsbestand machten ihn zum Mitbeteiligten
an fast allen grösseren Ausstellungs- und Sammlungsprojekten.

Auch in der ersten Phase des Projektes

Piangins wat sein Engagement von gtosset Wichtigkeit.
Erstaunliche, bisweilen wideiboistige Thesen erwiesen

sich oft als zutreffend. Füt seine aktibische, detektivische

Art des Fragens und Vorgehens sprechen die vom
Landesmuseum mitgetragenen Unteisuchungen des

Candidushauptes aus dem Schatz von St-Maurice und
dei Elfenbeintafeln det St. Gallet Stiftsbibliothek. Mit
vielen Ausstellungen und unzähligen Fühlungen hat ei
zur Ausstrahlung und Vermittlung des Museumsgutes
beigetragen. Stellvertretend seien genannt die Ausstellungen

«200 Jahre Zütchei Potzellan» 1964, die den

Auftakt zu einet Neubeatbeitung des Themas bildete,
und «Fayencen im Gebiet dei Schweiz 1740-1760»
1973. Mit beiden Ausstellungen waten grundlegende
Umstellungen der Schausammlung im Zunfthaus zui
Meisen vetbunden. Die aus Graubünden übernommene

Ausstellung übet die «Bündnei Zucketbäcket in dei
Fiemde» 1989 zeigte eine Seite von Rudolf Schnyder,
die neben aller wissenschaftlichen Strenge immer wieder

durchschien, das Interesse am Menschen und die

Annäherung über das Gemüt. In der seltenen Verbindung
von Detailtreue und Übeiblick wat ei die geeignete
Peison zur von ihm als so wichtig erachteten Gesamtschau

von Kapiteln der Schweizerischen Kulturgeschichte

beizutragen. Wissenschaftliches und petsön-
liches Engagement für die Sache prägten die
Amtsführung von Rudolf Schnyder, auch wenn sich seine

Vorstellungen nicht immer verwirklichten. In seinen
«Ruhestand» nimmt ei den Abschluss des Projektes
eines Katalogs det mittelalterlichen Ofenkeramik im
Landesmuseum mit, über dessen Veröffentlichung
wir hoffentlich bald belichten können.

Nach 33 Dienstjahten verliess uns Paul Kneuss. Als

Grafikei, der eine hervorragende Ausbildung für Schrift
und Gestaltung an dei Zürcher Kunstgewerbeschule
genossen hatte, wai et von den 60et bis in die 80er Jahren

massgeblich am Erscheinungsbild des Landesmuseums

beteiligt. Die Dauerausstellung, viele Sonderausstellungen,

Plakate und Publikationen, auch der Jahresbericht,

trugen seine Handschrift. Daneben unterstützte et
das Entstehen des Handbuches «Die Zinngiesset der
Schweiz und ihre Marken» in wesentliche! Weise durch
das druckfertige Zeichnen Tausender von Zinnmarken
und durch die grafische Gestaltung der Publikation.
Über diese Arbeit wai ei zum Spezialisten ftii Schweizer

Zinn geworden, so dass er nach der Pensionierung von
Direktoi Dr. Hugo Schneider die Betreuung dieses

Ressort übernehmen konnte. In den letzten Jahren
widmete ei sich in Hinblick auf den Sammlungskatalog

dem Zeichnen det mittelalterlichen Ofenkacheln,

was oftmals ein Kombinieren aus veischiedenen

fragmentatischen Vorlagen und grosse Erfahrung
voraussetzt. Paul Kneuss wai ein profilierte! Veitietei dei
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grafischen Kunst seinei Generation und von seinem

Charaktei her beharrlich, aber nicht stui, offen für neue

Anregungen und selbstkritisch.
Ebenso entscheidend im Hinteigtund hat Kurt Meier

während 33 Jahren gewirkt. Er versah seine Stelle als

Buchbinder und «Hausdtucket» absolut zuveilässig.
Seine speditive und zugleich überlegte Arbeitsweise war
sprichwörtlich und hätte zu einet Unteischätzung
seines vielfältigen Aibeitsfeldes im Bereich Bibliothek
und Öffentlichkeitsarbeit führen können. Der gute
Zustand Zehntausender von Büchern und Zeitschriften

in der Bibliothek und die im Haus entstandenen

Dtucketzeugnisse, Plakate und Wegweiser sind ihm
ebenso zu verdanken wie konservatorische und restau-
ratotische Atbeiten an Büchern, bisweilen auch

Graphik und Passepartouts. Bei allem wai ei äusseilich

stets luhig und ausgeglichen, sein Aibeitsiaum hatte

etwas von einet Oase.

Frau Renate Knopf trat nach 12 Dienstjahten am
Landesmuseum in den Ruhestand. Sie wat als Restauia-

toiin füt mittelalteiliche Skulpturen tätig. In ihre
Zeit fiel die Neueinrichtung dei Mittelalteiabteilung
1984/85, die zunächst umfangreiche Untethaltsaibei-

ten erforderte und die giundlegende Restautieiung
mehrerer Skulpturen und Komplexe nach sich zog. Viele

Skulpturen sind von Frau Knopf soigfältig untetsucht
und restauriert wotden und präsentieren sich heute in ver-
änderter, dem Original und seiner Geschichte
entsprechende! Foim. Die Arbeit von Ftau Knopf zeichnete sich

durch grosse Sorgfalt und Respekt dem Objekt gegenüber

aus, was ganz ihrer Persönlichkeit entsprach.
Im Bereich des Hausdienstes sind mehrere Personen

zu nennen. Vorab der am 8. Januar 1996 verstotbene

Reto Captez. Während 20 Jahren veisah er seinen Dienst

trotz gesundheitliche! Schwieligkeiten in dei ihm eigenen

intelligenten Art, die letzten Jahre hauptsächlich an det

Loge am Portal. Dort wuide sein umgänglicher
aufgeschlossener Charakter nicht zuletzt auch von den
Besucherinnen und Besuchein seht geschätzt. Sein Ableben

bedeutet besonders für die im Haupthaus Beschäftigten,
die täglich mit dei Loge in Kontakt stehen, einen echten

Verlust.

Nach 22 Dienstjahten winde Rudolf Leuthold pensioniert.

Ei befasste sich neben den allgemeinen Aufgaben
zuletzt mit der Betreuung von Heizung und Beleuchtung,
wuide abet auch immei wiedet zu Maletatbeiten

zugezogen, die ei mit künstlerischem Flaii bewältigte. Sein

Gleichmut begleitete ihn in vielen hektischen Situationen.

Ausgeglichen und tuhig atbeitete auch Alfons Cagienatd,
einet dei Poitalaufsehei im Nachtdienst, dei 1962 in den

Dienst des Landesmuseums getreten ist. Aus det Tages¬

aufsicht in den Nachtdienst gekommen, kannte er das

Haus bis in seine letzten Winkel, was für diese Aufgabe

von besondere! Wichtigkeit ist.

Waltet Gilg, dei nach 12 Dienstjahten ebenfalls in den

Ruhestand tiat, veisah seine Aufgaben mit allen Fasein

seinei Peison. Sein kulturelles Engagement übettiug er

auf seine Arbeit am Museum. Daneben wat et seht

kontaktfreudig und spiachgewandt, was seinei Tätigkeit am

Empfang sehr zu gute kam.

Im Berichtsjahr ins Museum eingetreten sind
Christof Kubier als Konservator für das 20. Jahrhundert

in der Nachfolge von Dr. Walter Leimgruber, im
Bereich der Restautieiung Waltei Frei als Eisatz von
René Suibei in dei Sektion Archäologie und Perei Wyei
anstelle von Renate Knopf in dei Sektion Kunst. Perei

Wyei folgte auf Joëlle Ravanne. Leidet entschloss sich

die engagierte und bestens qualifizierte Mitatbeitetin,
nach neun Monaten Tätigkeit am Landesmuseum wiedet

in ihren früheren Arbeitskreis nach Venedig zutück-
zukehten. Als Papietrestauratot und Nachfolger von
Hans Obrist konnte nach beinahe zweijähriger Vakanz
Samuel Mizrachi gewonnen werden. Paul Guttmann
ersetzt Kurt Meiet als Buchbindei und Rudolf Buchet
und Ben Mutbach atbeiten neu beim Hausdienst.
Während einem Jaht ist René Peilet im Jobshating mit
dei fur die Ausstellungsequipe und Gestaltung zuständigen

Gina Mosel tätig. In Prangins hat Philippe Leuba

seine Aufgabe als Hauswart und Leitet des technischen

Dienstes angetreten. Seit Juni 1996 ist auch die Stelle

einet Leiterin Verwaltung in det Peison von Ursula Iff
besetzt.

Allen Zuiückgetietenen und dem verstotbenen Reto

Captez sind wit zu giossem Dank vetpflichtet füt
den Einsatz, den sie je an ihrem Platz füt das ganze
Museum geleistet haben. Die Neueingetietenen begiüssen wit
in dei Hoffnung, dass sie sich gut einleben und in Ihtet
Aufgabe Befriedigung finden werden.

Planung und Bauwesen

Der bauliche Allgemeinzustand des Hauptgebäudes des

Landesmuseums winde in den vetgangenen Jahren
soweit eihalten, dass zusätzliche Schäden zwar vermieden,

bestehende abei nicht behoben weiden konnten.
Das äussere Eischeinungsbild eines relativ gut erhaltenen

Gebäudekomplexes muss bei näherer Betrachtung als

unrichtig bezeichnet weiden. Beim jetzigen Gesamtzustand

können aufgrund der beschränkten Tragfähigkeit
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